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REKLAME

Chor in Vorfreude aufs Jubiläum
Der Männerchor Pfäffikon am
Etzel hat anlässlich der Gene-
ralversammlung seinem Präsi-
denten Pius Egli für zwei 
weitere Jahre das Vertrauen
ausgesprochen.

Pfäffikon. – Der Männerchor Pfäffi-
kon am Etzel durfte kürzlich an sei-
ner 74. Generalversammlung die
Gastfreundschaft von Bruno Egli in
der Mensa der Kantonsschule Ausser-
schwyz in Pfäffikon geniessen. Nach
dem Apéro und einem feinen Abend-
essen begrüsste Präsident Pius Egli
die rund 50 aktiven und nichtaktiven
Mitglieder und Ehrenmitglieder 
zur Generalversammlung. Nach den
statuarischen Geschäften, unter 

anderem der Wiederwahl des Präsi-
denten und der des Unterhaltungs-
chefs Kari Abegg für weitere zwei Jah-
re, wurden die Hauptpunkte behan-
delt. Im Vordergrund standen auch ein
Jubilar und die Vorschau auf das 75-
Jahr-Jubiläum des Männerchors Pfäf-
fikon am Etzel.

Jubiläum in Vorbereitung
Ein besonderer Dank und eine grosse
Hochachtung wurden Bruno Klarer
mit 35 Jahren Mitgliedschaft zuteil.
Sein vorbildlicher, lückenloser Pro-
benbesuch in all den Jahren und die
vielen von ihm getätigten Spezialauf-
gaben wurden von allen Mitgliedern
mit grossem Applaus honoriert. An
der Delegiertenversammlung des
kantonalen Verbands im März wird

Bruno Klarer für 35 Jahre Sängermit-
gliedschaft zum eidgenössischen Vete-
ran ernannt. Weiter wurde Fabian 
Bucher nochmals für sein 10-Jahr-
Jubiläum als Dirigent gewürdigt und
mit Applaus bedacht.

Das 75-Jahr-Jubiläum des Männer-
chors am Etzel ist schon in voller Vor-
bereitung. Mit vollem Elan sind die
verschiedenen Gruppen und das OK
zum Beispiel daran, die Nacht der
Chöre im Juni und das Cantiamo
(Kinder und Jugendchor-Festival) im
April 2013 zu organisieren. 

Für interessierte neue Sänger ist 
jetzt ein idealer Zeitpunkt, um einmal
bei einer Probe vorbeizuschauen. 
Nähere Informationen findet man im
Internet unter www.mcpfäffikon.ch.

MÄNNERCHOR PFÄFFIKON AM ETZEL

Der Männerchor Pfäffikon ist offen für neue Mitglieder. Bild zvg

«Man muss agieren, nicht nur reagieren»
Am Donnerstag haben Studie-
rende der Hochschule für Tech-
nik Rapperswil ihre Studien-
arbeiten zur Raumplanung in
der Gemeinde Feusisberg vor-
gestellt. Thomas Hänggi, zu-
ständiger Gemeinderat und
Präsident der Raumentwick-
lungskommission, ist von den
Ergebnissen überzeugt.

Mit Thomas Hänggi 
sprach Bianca Anderegg

Welche Ergebnisse haben Sie am meis-

ten überrascht?

Am meisten überrascht hat mich die
Qualität der Ergebnisse. Hinzu
kommt, dass diese weitgehend kon-
gruent mit den Ergebnissen aus der
Zukunftskonferenz und den vorberei-
tenden Arbeiten der Raumentwick-
lungskommission sind.

Das heisst, auch diejenigen Arbeiten

mit fiktivem Hintergrund sind nicht

fernab jeder Realität?

Absolut nicht. Sie beinhalten sehr vie-
le Hintergrundinformationen, zum
Beispiel, wie man eine Bebauung er-
schliesst, wie die Anbindung an den
öffentlichen Verkehr optimal aussähe
oder wie man ein solches Projekt ein-
zonen müsste. Die Kernaussagen kön-
nen wir sehr wohl wieder bei uns ein-
fliessen lassen.

Interessant sind auch die Ergebnisse

bezüglich Verkehrsplanung.

Ja, das ist sehr spannend, denn die
Studierenden haben einerseits den
Verkehr im Dorf selbst und anderer-
seits den Durchgangsverkehr betrach-
tet. Beim Quartierverkehr ist die Aus-
sage ganz klar diejenige, dass tempo-

reduzierte Zonen auch flankierende
bauliche Massnahmen voraussetzen
müssen. Ausserdem muss man ganz
klar Farbe bekennen, ob man eine Be-
gegnungszone mit Tempo 20, eine
temporeduzierte Zone mit Tempo 30
oder allenfalls einfach Tempo 50 ha-
ben will, und dies auch umsetzen.

Und beim Durchgangsverkehr?

Es wird ganz klar aufgezeigt, dass wir
auf der H8 bis im Jahr 2030 mit einem
durchschnittlichen täglichen Verkehrs-
aufkommen von 34 000 Fahrzeugen
rechnen müssen. Dies bei einem Krei-
sel, der einen Kapazitätsengpass ab
24 000 Fahrzeugen hat. Das bedeutet
für mich ganz klar, dass reagiert wer-
den muss, um ein riesiges Verkehrs-
chaos – nicht nur beim Kreisel in
Schindellegi, sondern auch beim An-
schluss an die Wollerauerstrasse im
Vogelnest – zu verhindern. Das Bud-
get für die Planung des Verkehrsan-

schluss Vogelnest ist im Kanton bereits
vor zehn Jahren gesprochen worden
und passiert ist nichts. 

Was soll nun geschehen?

Der Kanton ist jetzt in der Pflicht, die-
se Planung unverzüglich aufzuneh-
men, damit das, was in den beiden an-
deren Höfner Gemeinden geschehen
ist, bei uns nicht passiert. Man redet
von der Verkehrsoptimierung Höfe
und schaut im Bezirk zwei Gemein-
den immer wieder an, Feusisberg ver-
gisst man aber. Das finde ich nicht kor-
rekt. Man muss nicht erst reagieren,
wenn man merkt, dass es fast unlös-
bare Verkehrsprobleme gibt, sondern
man muss rechtzeitig agieren. Das
Problem Vogelnest würde sich zwar
mit der Realisierung des Vollanschlus-
ses Halten und einer zweckmässigen
Umfahrung von Schindellegi erübri-
gen. Nichtsdestotrotz muss der Kan-
ton die Gesamtverkehrsproblematik

in Feusisberg/Schindellegi in Angriff
nehmen. 

Ist das Gesamterschliessungskonzept

der Studierenden eine Lösung für die

Verkehrsprobleme in der Gemeinde?

Das Konzept mit dem neuen Vollan-
schluss des Dorfes an die H8 im Os-
ten Schindellegis und der Aufhebung
des bestehenden Kreisels im Dorf-
zentrum zugunsten einer Tunnellö-
sung hat den Vollanschluss Halten als
Grundlage. Dies ist sowohl aus unse-
rer Sicht, aus der Sicht der Raument-
wicklungskommission als auch aus
der Sicht der Hochschule der Favorit,
und ich denke, auch die Bevölkerung
ist der Meinung, dass der Verkehr
möglichst unterirdisch wegfliessen
und nicht mehr ständig über den Ver-
kehrsknoten im Vogelnest führen soll.

Nach Ansicht der Studierenden müsste

der Grosskreisel in Schindellegi wei-

chen. Dieser besteht ja noch nicht allzu

lange. Denken sie, er war damals eine

Fehlplanung?

Das damalige Überwurfbauwerk war
in die Jahre gekommen und wies gros-
se Salzschäden auf, deshalb hat man
sich entschlossen, anstelle einer kos-
tenaufwendigen Sanierung eine Krei-
sellösung anzustreben. Ich denke, das
war eine gute Sache, aber die Welt
dreht sich weiter, die Bevölkerung
wächst und irgendwann muss man
eben reagieren. Und das ist jetzt nach
20, 25 Jahren so weit. Gebaut würde
allerdings frühestens in zehn Jahren.
Wenn man nach einem Dritteljahr-
hundert oder sogar 40 Jahren eine
Verkehrsanlage wieder abbrechen
muss, glaube ich, kann man nicht sa-
gen, dass das ein Schnellschuss oder
eine Fehlinvestition war. Heute be-
steht mit dem Vollanschluss Halten,
der vom Bund ja eigentlich grund-

sätzlich zugesichert wurde, auch eine
ganz andere Ausgangslage.

Ein anderes Thema in den Studienar-

beiten ist die Schaffung von günstigem

Wohnraum. Denken Sie, dass die ge-

nannte Bedingung, dass 30 Prozent der

Fläche aus preisgünstigem Wohnraum

bestehen soll, auf gewisse Gebiete in

der Gemeinde übertragbar ist?

Absolut. Der erschwingliche Wohn-
raum war an der Zukunftskonferenz
eines der grössten Anliegen und wir
haben diese Massnahme auch seitens
der Raumentwicklungskommission
und der Kommission für erschwingli-
ches Wohnen initialisiert. Selbstver-
ständlich würde diese Zone nicht an
bester Hanglage mit Top-Seesicht lie-
gen. Ich glaube, auf die Seesicht kann
manch einer verzichten, wenn er dafür
erschwinglichen Wohnraum bekommt.

Gibt es schon konkrete Vorschläge?

Im Maihof haben wir bereits eine Par-
zelle für eine Zone für öffentliche
Bauten mit einer Kaufabsicht nota-
riell belegt. Dort dürfte nun auch er-
schwinglicher Wohnraum Platz fin-
den. Dieses Projekt sollte im Herbst
zur Volksabstimmung kommen. Da-
neben gibt es noch andere konkrete
Vorschläge für solche Einzonungen.

Können Sie abschliessend sagen, dass

die Zusammenarbeit mit der HSR der

Gemeinde Wesentliches gebracht hat?

Das kann ich ganz klar. Die Arbeiten
liegen sowohl von der Darstellung als
auch vom Inhalt her auf dem Level
von externen Beratungsbüros. Die Er-
gebnisse beeinflussen sowohl den
Richtplanungsprozess als auch später
den Ortsplanungsprozess unserer Ge-
meinde. Die Zusammenarbeit war
der richtige Weg. Ich würde das wie-
der absolut gleich machen.

Thomas Hänggi: «Die Zusammenarbeit mit der HSR war der richtige Weg.»

Bild Bianca Anderegg

NACHGEFRAGT

BAUGESUCH

Innerhalb der Bauzonen

Freienbach
Bauherrschaft: Gemeinde Freien-
bach, Unterdorfstrasse 9, Pfäffikon;
Projekt: Walser Architekturteam AG,
Rosengartenstrasse 1, Zürich; Grund-
eigentümer: MHW Immo AG, Woller-
austrasse 15, Freienbach und Bach-
mann-Schäppi Gustav, Burghalden-
strasse 4, Richterswil. Bauobjekt: Sa-
nierung und Umnutzung Industrie-
hallen in Werkhof, Ateliers und
Hauptsammelstelle, Schwerzistras-
se 15c/d, Freienbach.


